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NDB-Artikel
 
Krafft (Crato), Johann (Hans) Drucker, * Usingen (Taunus), † 27.2.1578
Wittenberg. (evangelisch)
 
Genealogie
V vermutl. Hans († vermutl. 1530);
 
M N. N.;
 
⚭ Margaretha N. N. († 1595), weitläufig mit d. Drucker →Hans Lufft († 1584)
verwandt;
 
4 S (1 früh †), 1 T, u. a. Zacharias († vor 1560), →Johann (* 1566), beide Drucker
in W.
 
 
Leben
Über K.s beruflichen Werdegang ist nichts bekannt. Seit 1549 war er als
Drucker selbständig in Wittenberg tätig, nachdem von den Wittenberger
Druckern Georg Rhaw 1548 verstorben war und →Hans Lufft die Einrichtung
einer Druckerei in Königsberg (Preußen) übernommen hatte. Aus K.s Presse
gingen einschließlich einiger Nachauflagen 143 Drucke hervor, die sich
durch eine gepflegte Typographie und gutes Papier auszeichnen. K. wurde
der bedeutendste Wittenberger Reformationsdrucker der 2. Hälfte des 16.
Jahrhunderts, nicht zuletzt dank seiner Ausgaben der Schriften Melanchthons
(Loci theologici, 1555/59/63; Opera, 1562–64; Epistolae selectiores aliquot,
1565), insgesamt 43 Drucke. Neben dem Reformationsschrifttum gingen
aus seiner Offizin humanistische (Thukydides, De bello Peloponnesico,
lateinisch von Vitus Vinsemius 1569) und hebräische Drucke hervor (Psalterium
hebraicum cum exegesi, herausgegeben von H. Opitzdem Jüngeren , 1565,
in dessen Kolophon K. seine nassau-usingische Herkunft bezeugt; Johann
Avenarius, Lexicon radicum sive lexicon hebraeum, 1568, 1588). Die
Mitgliedschaft im Ratskollegium (1567–76) verdeutlicht seine gehobene soziale
Stellung in der Wittenberger Bürgerschaft. Seit 1564 besuchte er regelmäßig
die Messe in Frankfurt am Main.
 
Nach K.s Tode wurde die Offizin bis 1587 unter der Firma „Johann Cratonis
Haeredes“ – so in der Neuausgabe der Opera Melanchthons, 1577 ff. –
fortgeführt. Sein Sohn Zacharias brachte 1587-89 fünf Drucke heraus, darunter
die Biblia Ebraica von 1587, der noch im selben Jahr ein die Genesis und die
Propheten umfassender Auszug folgte. Der von Moritz Steinschneider (Ersch-
Gruber, Sect. 2, T. 28, S. 51) überlieferte Name eines scheinbar jüdischen
Korrektors in der Druckerei – Jochanaan Conr(ad) RWYHI – läßt möglicherweise
die Mitarbeit von Johann und Conrad Rühel (Ruhelius), die als Verleger die



Drucke vertrieben, bei der Drucklegung dieser Hebraica vermuten. Die
Hebraisierung ihrer Namen mag ebenso buchhändlerischem Geschäftssinn
wie humanistischem Bildungsbewußtsein entsprungen sein, wie auch K. die
Schlußschrift zum Psalterium hebraicum in der 2. Ausgabe, 1566, hebräisch
wiedergegeben hat.
 
Wahrscheinlich druckte Zacharias gemeinsam mit seinem Bruder Johann, der
1582 als Magister an der Universität Heidelberg belegt ist. Dieser führte die
Druckerei 1590-1614 allein weiter. Auch er nahm sich des literarischen Erbes
Melanchthons an (Grammatica recognita et locupletata, 1597; Virgilius cum
Melanchthonis scholiis, 1598). Dann kaufte Johanns Faktor Johann Gormann (†
1628) die Offizin. Er firmierte „typis Cratonis“. Da er 1616 mit der Universität
ein Abkommen über die Druckpreise für akademische Veröffentlichungen
schloß, kann er als Wittenberger Universitätsdrucker angesehen werden. Die
Druckerei erlosch 1631.
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Krafft: Hans K. (Crato), Buchdrucker zu Wittenberg im 16. Jahrhundert.
Geboren, wie er selbst in seinem Drucke „Psalterium“ (vgl. unten) angibt, zu
Usingen in der Wetterau, in welchem Jahre ist nicht bekannt, gilt er wo nicht
als ein jüngerer Bruder, so doch als ein naher Verwandter von Melanchthon's
Freund Johann Crato v. Krafftheim (Bd. IV S. 567), der unseren K. nach dem
Tode des Buchdruckers Georg Rhau (vgl. d.) nach Wittenberg gezogen haben
mag. Wenigstens wurde ihm, obgleich noch mehrere nicht namenslose
typographische Werkstätten daselbst bestanden, vor allen Anderen der
Druck der meisten Melanchthonischen Schriften zugewiesen. Aus seinem
äußeren Leben wissen wir, daß er seit 1567 Mitglied des Wittenbergischen
Rathscollegiums war, welche Stelle er bis 1576 bekleidete und daß er, weil
nach 1577 unter seinem Namen kein Buch mehr erscheint, wol in diesem Jahre
gestorben ist. Seine Thätigkeit als Drucker begann mit dem Jahre 1549 und
die Zahl der bis zu seinem Tode gelieserten Preßerzeugnisse belauft sich auf
111, theilweise in wiederholten Auflagen, welche sich sämmtlich durch reine,
große und splendide Lettern und ungemein sauberes Papier auszeichnen. Von
diesen benennen wir: „Melanthonis loci theologici“, 1555, 1559, 1563, 8°;
„Dav. Chytraei narratio in Genesin“, 1561, 8"; „Operum Melanthonis Pars II“,
1562, Pars III, 1563, Fol.; „Melanthonis epistolae selectiores aliquot“, 1565,
8°; „Psalterium (hebraice) per M. Hier. Opitium“. Am Ende: „Impressum per
manus Johannis Cratonis, qui natus est in vrbe Nassoviae, Usingae“, diese
Schlußschrift jedoch nicht in lateinischer, sondern hebräischer Sprache, 1566,
8°; „Avenarii Lexicon hedraeum“, 1568, 4° „Thucydis hist, de bello Pelop.“,
1569, Fol.; mit einem sowol kaiserlichen als französischen Privileg, welches
letztere wol das einzige ist, das einem Wittenbergischen Drucker ertheilt
wurde; „Catechesis Lutheri. germanice, latine, graece et ebraice edita“, 1574,
8°. Sein Bildniß findet sich bei Roth-Scholtz, Icones II, 8. Im Gebrauch seiner
Insignia war er sehr veränderlich: bald ein Schild, in welchem eine Schlange
sich um ein Kreuz aufwärts windet mit unten befindlichem Monogramm,
bald der Evangelist Johannes und daneben die Anfangsbuchstaben seines
Namens, bald (1559) der Apostel Petrus mit dem Schwert und wiederum die
heilige Dreifaltigkeit mit ihren Attributen, wobei die Engel die Passionszeichen
in Händen tragen; vgl. auch Lempertz, Bilderhefte zur Geschichte des
Buchhandels. 1859. Nach seinem Tode setzten seine Erben „Haeredes Cratonis“
das Geschäft bis 1587 fort und aus ihrer Werkstätte ("Hans Krafft's Erben")
ging u. A. eine der am häufigst vorkommenden Ausgaben der „Siebenhundert
vnd funfftzig Deutscher Sprichwörter ... Durch Johan. Agricola ...“, 8°, hervor,
jedoch ohne alle Druckverzierungen, mit denen die Ausgaben dieses Buches
seitens anderer Drucker in der Regel versehen sind. Im J. 1587 tritt Zacharias
K. (Crato) auf; sein Name erscheint jedoch nur bis 1589 auf Drucken. Unter
den fünf aus seiner Officin hervorgegangenen Büchern verdient Erwähnung:
„Biblis Ebraica“, 1587. 4°. Als Insigne führte er 1576 den Simson, der den
Löwen zerreißt, mit der Umschrift: Deus fortitudo mea, wol eine Anspielung auf
den aus dem Griechischen hergenommenen Namen „Crato“. Ihm folgte der
Magister Hans K. (Crato) der jüngere von 1590—1614. Beide waren, was jedoch
nicht völlig sicher ist, Söhne des älteren K., auch druckten sie eine Zeitlang (bis



1589) gemeinschaftlich. Wie lange aber dieser letztere die Druckerei besessen
habe, läßt sich nur annähernd bis zum Jahre 1597 bestimmen, weil seitdem
öfters Druckwerke die Signatur tragen entweder:|„Ex officina Cratoniana“, oder
auch seit 1606 mit dem Beisatze „per Johannem Gormanum“ und 1614 und
1615 unterzeichnet dieser allein und zwar „typis Joh. Gormani“. Wahrscheinlich
hatte dieser letztere der Krafft’schen Druckerei eine Zeitlang als Pächter
oder Factor vorgestanden und erwarb später dieselbe zu Eigenthum. Unter
den in des Magisters Crato Officin gedruckten Büchern, 40 an der Zahl, sind
hervorzuheben: „Grammatica Melanthonis“, 1596, und „Virgilius cum Mel.
scholiis“, 1598. Gorman führte als Insigne ein hebräisches Wort in Wolken,
darunter den heiligen Geist in Gestalt einer Taube und auf beiden Seiten J. G.
als die Initialen seines Namens. Die Krafft’sche Officin von 1549—1614 zählt
zu den vorzüglichsten des 16. Jahrhunderts, denn fast alle Bücher derselben
sowol in deutscher als lateinischer und hebräischer Sprache, auch nach dem
Tode des älteren K., zeichnen sich durch schönes Papier und sauberen Druck
aus und es gingen auch der Quantität nach aus ihr mehr Drucke hervor als in
jeder der früheren zu Wittenberg, weshalb auch ein älterer Bibliograph nicht
mit Unrecht die Bemerkung macht, diese Druckerei heiße nicht unbillig die
„ Krafft’sche“, weil in derselben so viele „Kräfte“ thäkig gewesen wären. Als
Buchhändler oder Buchführer für den älteren K. (auch für den Buchdrucker
Laurentius Schwenck zu Wittenberg 1558—1571) werden genannt Conrad
Ruelius 1556—1561 und 1563 für dieselben Samuel Seelfisch Bockförer tho
Wittenberch (dieser sowie C. Ruelius waren unter allen Wittenbergern Verlegern
die bedeutendsten), für die Erben der erstere sowie sein Bruder Johann Ruelius
1593, für Johann K. den jüngeren: Magister Johannes Ruhelius und 1602 für
denselben: Zacharias Schurerius bibliopola et ejus socii; 1607—1608 für
denselben Paul Helwig Buchführer. Außer diesen Verlegern der Druckwerke der
Krafft’schen Officin sind im 16. Jahrhundert zu Wittenberg noch einige andere
Buchhändler bekannt geworden, von denen die bedeutendsten waren: Moritz
Goltz, Christoph Schramm und Barthol. Vogel. Dieser, geboren zu Wollenstem,
erhielt 1534 den alleinigen Bibelverlag, starb am 13. April 1569 ebenfalls als
Rathsherr und Bugenhagen hielt seine Leichenrede. Wahrscheinlich stammte
der Leipziger Buchhändler Barthel Vogel von ihm ab.
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